
 
 

Änderung der Verwaltungsvorschriften zur AO-GS 
Erlass vom 18. Juni 2012 

 
Die untenstehende Zusammenfassung enthält die §§ der AO-GS, zu denen die VV 
geändert wurden, sowie nur die jeweils geänderten und neuen Abschnitte der VV in 
der Fassung vom 18.6.2012 
(Änderungen und neue Abschnitte sind unterstrichen, die alte Fassung ist kursiv zum Vergleich angefügt.) 
 
 
 
 
 
 
13 – 11 Nr. 1.1                Verordnung über den Bildungsgang in der Grundschule 

(Ausbildungsordnung Grundschule – AO-GS) 
Vom 23. März 2005 zuletzt geändert durch Verordnung vom 17. Februar 2012 (SGV. NRW. 223) 

 
13 – 11 Nr. 1.2               Verwaltungsvorschriften 

zur Verordnung über den Bildungsgang in der Grundschule 
(VVzAO-GS) 

RdErl d Ministeriums für Schule und Weiterbildung vom 18.6.2012  
 
 

Aufgrund der §§ 52 und 65 Abs. 4 des Schulgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen vom 15. Februar 2005 
(GV. NRW. S. 102) wird mit Zustimmung des Ausschusses für Schule und Weiterbildung des Landtags verord-
net:1) 
 

§1 
Aufnahme in die Grundschule 

(1) Kinder, deren Schulpflicht am 1. August eines Jahres beginnt, werden von ihren Eltern bis spätestens zum 15. November 
des Vorjahres bei der gewünschten Grundschule angemeldet. 
(2) Jedes Kind hat einen Anspruch auf Aufnahme in die seiner Wohnung nächstgelegene Grundschule der gewünschten 
Schulart in seiner Gemeinde im Rahmen der vom Schulträger festgelegten Aufnahmekapazität, soweit der Schulträger keinen 
Schuleinzugsbereich für diese Schulart gebildet hat (§ 46 Absatz 3 SchulG). Soweit Schuleinzugsbereiche gebildet wurden, 
werden bei einem Anmeldeüberhang zunächst die Kinder berücksichtigt, die im Schuleinzugsbereich für diese Schulart woh-
nen oder bei denen ein wichtiger Grund nach § 84 Absatz 1 SchulG vorliegt. Im Falle eines nach Anwendung von Satz 1 oder 2 
verbleibenden Anmeldeüberhanges sind die Kriterien des Absatzes 3 für die Aufnahmeentscheidung her- anzuziehen. 
(3) Im Rahmen freier Kapazitäten nimmt die Schule auch andere Kinder auf. Bei einem Anmeldeüberhang führt die Schule ein 
Aufnahmeverfahren unter diesen Kindern durch. Dabei werden Kinder mit Wohnsitz in der Gemeinde vorrangig berücksichtigt. 
Die Schulleiterin oder der Schulleiter berücksichtigt Härtefälle und zieht im Übrigen eines oder mehrere der folgen- den Krite-
rien für die Aufnahmeentscheidung gemäß § 46 Abs. 2 SchulG heran: 
1. Geschwisterkinder, 
2. Schulwege, 
3. Besuch eines Kindergartens in der Nähe der Schule, 
4. ausgewogenes Verhältnis von Mädchen und Jungen, 
5. ausgewogenes Verhältnis von Schülerinnen und Schülern unterschiedlicher Muttersprache. 
(4) Die schulärztliche Untersuchung zur Einschulung erstreckt sich auf den körperlichen Entwicklungsstand und die allgemei-
ne, gesundheitlich bedingte Leistungsfähigkeit einschließlich der Sinnesorgane des Kindes.  
(5) Die Schulleiterin oder der Schulleiter informiert und berät die Eltern 
1. vor der vorzeitigen Aufnahme eines Kindes in die Grundschule,  
2. vor der Verpflichtung eines Kindes zum Besuch eines vorschulischen Sprachförderkurses. 
 

VV zu § 1 
1.2  zu Abs. 2 

1.24    Regelungen zur Aufnahme in den Gemeinsamen Unterricht ergeben sich aus der Verordnung über die sonderpä-  
dagogische Förderung, den Hausunterricht und die Schule für Kranke (AO-SF-BASS 13-41 Nr. 2.1) 

 
1.24 alt: Für den Gemeinsamen Unterricht benennt das Schulamt im Rahmen des Verfahrens nach der Verordnung über die sonderpädagogi-
sche Förderung, den Hausunterricht und die Schule für Kranke (AO-SF-BASS 13-41 Nr. 2.1) Grundschulen als Förderort, die dafür personell und 
sächlich ausgestattet sind. Die Bestimmungen über den Besuch von Vorbereitungsklassen für Schülerinnen und Schüler mit Zuwanderungsge-
schichte, insbesondere im Bereich der Sprachen (BASS 13-63 Nr.3) bleiben unberührt. 
 

1.5. zu Abs. 5 
1.53   Vor der Entscheidung über die Teilnahme des Kindes an einem vorschulischen Sprachförderkurs (§36 Abs. 3 

SchulG) gibt die Schule den Eltern die Gelegenheit, sich zum Ergebnis der Sprachfeststellung zu äußern. 
 
1.53 alt: Vor der Entscheidung über die Teilnahme des Kindes an einem vorschulischen Sprachkurs (§36 Abs. 3 SchulG) gibt die Schule den 
Eltern die Gelegenheit, sich zum Ergebnis der Sprachfeststellung zu äußern. 
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§4 
Individuelle Förderung 

(1) Schülerinnen und Schüler werden durch die Grundschule individuell gefördert. Dies gilt vor allem für Kinder, die besonde-
rer Unterstützung bedürfen, um erfolgreich im Unterricht mitarbeiten zu können. Das schulische Förderkonzept kann Maß-
nahmen der äußeren wie der inneren Differenzierung sowie zusätzliche Förderangebote umfassen. 
(2) Sofern die Förderung in äußerer Differenzierung an die Stelle des nach der Stundentafel vorgesehenen Unterrichts tritt, 
erstreckt sie sich auf höchstens die Hälfte der wöchentlichen Unterrichtszeit und bedarf des vorherigen Einverständnisses der 
Eltern. Während der übrigen Zeit nimmt die Schülerin oder der Schüler am Unterricht ihrer oder seiner Klasse teil. 
 

VV zu § 4 
 
4.11    Jede Grundschule erarbeitet ein durchgängiges schulisches Förderkonzept. 
 
4.11 alt: Jede Schule erarbeitet ein schulisches Förderkonzept. Das Förderkonzept für die Schuleingangsphase kann sich von dem für die Klas-
sen 3 und 4 unterscheiden. 
 
4.21    Bei der Förderung in äußerer Differenzierung an Stelle des nach der Stundentafel vorgesehenen Unterrichts hält  

die Klassenlehrerin oder der Klassenlehrer für jedes Kind, das daran teilnimmt, Art, Dauer und Umfang in einem 
individuellen Förderplan fest. Der Förderunterricht gemäß §3 Abs.2 bleibt unberührt. 

 
4.21 alt: Bei der Förderung in äußerer Differenzierung (Lernstudio) an Stelle des nach der Stundentafel vorgesehenen Unterrichts hält die Klas-
senlehrerin oder der Klassenlehrer für jedes Kind, das daran teilnimmt, Art, Dauer und Umfang in einem individuellen Förderplan fest. Der För-
derunterricht gemäß §3 Abs.2 bleibt unberührt. 
 
4.23    Ziel der Förderung in äußerer Differenzierung an Stelle des nach der Stundentafel vorgesehenen Unterrichts ist    

die erfolgreiche Teilnahme eines Kindes am gemeinsamen Unterricht in seiner Klasse.  
 
4.23 alt: Ziel der Förderung im Lernstudio ist die erfolgreiche Teilnahme eines Kindes an gemeinsamen Unterricht seiner Klasse. Deshalb dauert 
die Förderung in der Regel weniger als ein Schuljahr. 
 
 

§ 5 
Leistungsbewertung 

(1) Zur Feststellung des individuellen Lernfortschritts sind nach Maßgabe der Lehrpläne kurze schriftliche Übungen zulässig. 
Schriftliche Arbeiten werden in den Klassen 3 und 4 in den Fächern Mathematik, Deutsch und Englisch geschrieben.  
(2) In der Schuleingangsphase werden die Leistungen der Schülerinnen und Schüler ohne Noten bewertet, in den Klassen 3 
und 4 mit Noten. Im Übrigen soll die Lehrerin oder der Lehrer eine Schülerin oder einen Schüler vor der Versetzung in die 
Klasse 3 an die Leistungsbewertung mit Noten heranführen; dies gilt nicht, wenn die Schulkonferenz einen Beschluss nach § 
6 Absatz 3 Satz 2 gefasst hat. 
(3) Die Schulkonferenz kann beschließen, auf die Leistungsbewertung mit Noten in der Klasse 3 zu verzichten. 
 

VV 5.3 zu Abs. 3 
Der Beschluss der Schulkonferenz setzt einen Beschluss nach § 6 Absatz 3 Satz 2 voraus.  
 

§6 
Zeugnisse 

(1) In der Schuleingangsphase und in der Klasse 3 erhalten die Schülerinnen und Schüler Zeugnisse jeweils zum Ende des 
Schuljahres, in den 
Klassen 3 und 4 zum Schulhalbjahr und zum Ende des Schuljahres.  
(2) Die Zeugnisse beschreiben in der Schuleingangsphase und in der Klasse 3 die Lernentwicklung und den Leistungsstand in 
den Fächern.  
(3) Das Versetzungszeugnis in die Klasse 3 enthält darüber hinaus Noten für die Fächer. Die Schulkonferenz kann davon ab-
weichend beschließen, auf Noten zu verzichten. Die Zeugnisse der Klasse 3 enthalten ebenfalls Noten für die Fächer. Dies gilt 
nicht, wenn die Schulkonferenz einen Beschluss nach § 5 Absatz 3 gefasst hat.  
(4) Die Zeugnisse der Klasse 4 enthalten Noten für die Fächer. 
(5) Alle Zeugnisse enthalten außerdem die nach § 49 Absatz 2 und 3 SchulG erforderlichen Angaben. 
 
 

VV 6.3 zu Absatz 3 
Soweit der Erlass zur Förderung von Schülerinnen und Schülern bei besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Le-
sens und Rechtschreibens (BASS 14-01 Nr. 1) angewandt wird, kann im Fach Deutsch auf die Benotung der Teilberei-
che Lesen und/oder Rechtschreiben verzichtet werden. 
 

VV 6.4 zu Absatz 4 
Die Verwaltungsvorschrift 6.3 zu Absatz 3 gilt entsprechend. 
 
 

§7 
Versetzung 

(1) Die Schülerinnen und Schüler gehen ohne Versetzung vom ersten Schulbesuchsjahr in das zweite Schulbesuchsjahr über. 
Der Übergang in 
die Klassen 3, 4 und 5 beruht auf einer Versetzung.  
(2) Die Grundschule hat ihren Unterricht so zu gestalten, dass die Versetzung der Regelfall ist. Schülerinnen und Schüler, 
deren Versetzung gefährdet ist, erhalten zum Ende des Schulhalbjahres eine individuelle Lern- und Förderempfehlung. Er-
kannte Lern- und Leistungsdefizite sollen durch entsprechende Förderung bis zur Versetzungsentscheidung unter Einbezie-
hung der Eltern behoben werden.  
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(3) Die Versetzungskonferenz beschließt nach Anhörung der Eltern oder auf deren Antrag,  
1.   eine Schülerin oder einen Schüler vom ersten Schulbesuchsjahr in die Klasse 3 zu versetzen, wenn sie oder er dafür ge-

eignet ist,  
2.   dass eine Schülerin oder ein Schüler ein drittes Jahr in der Schuleingangsphase verbleibt, wenn sie oder er noch nicht für 

die Klasse 3 geeignet ist. 
(4) Eine Schülerin oder ein Schüler wird in die Klassen 3, 4 und 5 versetzt, wenn in allen Fächern mindestens ausreichende 
Leistungen erbracht wurden. Sie oder er wird auch dann versetzt, wenn auf Grund der Gesamtentwicklung zu erwarten ist, 
dass in der nächst höheren Klasse eine hinreichende Förderung und eine erfolgreiche Mitarbeit möglich sind. Schülerinnen 
und Schüler, die nicht versetzt worden sind, erhalten zum Ende des Schuljahres ebenfalls eine individuelle Lern- und Förder-
empfehlung. 
(5) Eine Schülerin oder ein Schüler kann auf Antrag der Eltern im Verlauf des Schuljahres von der Klasse 3 in die Schulein-
gangsphase, von der Klasse 4 in die Klasse 3 zurücktreten, wenn sie oder er in der bisherigen Klasse nicht mehr erfolgreich 
mitarbeiten kann. Darüber entscheidet die Versetzungskonferenz. Zum nächsten Versetzungstermin wird eine Versetzung 
nicht erneut ausgesprochen. 
 

VV 7.3 zu Absatz 3 
Der Beschluss, dass eine Schülerin oder ein Schüler ein drittes Jahr in der Schuleingangsphase verbleibt, soll nicht vor 
dem zweiten Halbjahr des zweiten Schulbesuchsjahrs getroffen werden. 
 
 
Anlage zu Nr. 6.1 VVzAO-GS 
 
Die Zeugnisse enthalten folgende Angaben: 
- Name und amtliche Bezeichnung der Schule 
- Name und Geburtsdatum des Kindes, Schulbesuchsjahr in der Schuleingangsphase oder besuchte Klasse, Schuljahr 
- Entschuldigt und unentschuldigt versäumte Stunden 
 
In der Schuleingangsphase: 
- Aussagen über die Lernentwicklung und den Leistungsstand in den Fächern 
- Aussagen zum Arbeits- und Sozialverhalten (gemäß Beschluss Schulkonferenz nach § 49 Abs. 2 SchulG) 
- Vermerk über den Verbleib in der Schuleingangsphase oder Versetzungsvermerk in die Klasse 3 (beim Versetzungszeugnis) 
- Im Versetzungszeugnis in die Klasse 3: soweit kein Beschluss der Schulkonferenz nach § 6 Absatz 3 vorliegt, zusätzlich Noten in den 

Fächern der Stundentafel; im Fach Deutsch neben der Gesamtnote Noten in Sprachgebrauch, Lesen und Rechtschreiben 
   alt: Im Versetzungszeugnis in die Klasse 3: zusätzlich Noten in den Fächern der Stundentafel; im Fach Deutsch neben der Gesamtnote Noten 

in Sprachgebrauch, Lesen und Rechtschreiben 
- Die Notenstufen für die Bewertung in den Fächern gemäß § 49 Absatz 3 SchulG 
   alt: die Definition der Notenstufen für die Bewertung in den Fächern 
 
In Klasse 3: 
-  Aussagen über die Lernentwicklung und den Leistungsstand in den Fächern 
-  zusätzlich Noten in den Fächern der Stundentafel; im Fach Deutsch neben der Gesamtnote Noten in Sprachgebrauch, Lesen und 

Rechtschreiben; soweit kein Beschluss der Schulkonferenz nach § 6 Absatz 3 vorliegt. 
    alt: Noten in den Fächern der Stundentafel; im Fach Deutsch neben der Gesamtnote Noten in Sprachgebrauch, Lesen und Rechtschreibung 
-  Aussagen zum Arbeits- und Sozialverhalten (gemäß Beschluss Schulkonferenz nach §49 Abs. 2 SchulG) 
-  Die Notenstufen für die Bewertung in den Fächern gemäß § 48 Absatz 3 SchulG 
   alt: die Definition der Notenstufen für die Bewertung in den Fächern 
 
In Klasse 4: 
- Noten in den Fächern der Stundentafel; im Fach Deutsch neben der Gesamtnote Noten in Sprachgebrauch, Lesen und Rechtschrei-

ben 
- Aussagen zum Arbeits- und Sozialverhalten (gemäß Beschluss Schulkonferenz nach §49 Abs. 2 SchulG) 
- Die Notenstufen für die Bewertung in den Fächern gemäß § 48 Absatz 3 SchulG 
   alt: die Definition der Notenstufen für die Bewertung in den Fächern 

 
Zusätzlich geändert: 

- Musterformular für die Schulformempfehlung ( Aufnahme des Schulkonferenzbeschlusses zum Arbeits- und So-
zialverhalten, Aufnahme der Sekundarschule neben der Gesamtschule als Empfehlung) 

- Im Abschnitt „Sowie in allen Klassen“ 
- neuer Spiegelstrich:  
  -  In den Fällen der VV 6.3 und der VV 6.4 ist eine Förderung von Schülerinnen und Schülern bei besonderen  

Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens und Rechtschreibens (LRS) nach dem RdErl. des Kultusministeri-
ums vom 19.7.1991 (BASS 14 – 01 Nr. 1) in das Zeugnis aufzunehmen. 

-  letzter Spiegelstrich geändert 
   - Rechtsbehelfsbelehrung nach folgendem Muster: 
     Gegen die Entscheidung, die Schülerin oder den Schüler nicht zu versetzen, kann innerhalb eines Monats 

nach Bekanntgabe des Zeugnisses Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist bei der ..... (Name 
und Anschrift der Schule) .....schriftlich oder zur Niederschrift zu erheben. 

   alt: - Rechtsbehelfsbelehrung 
 
 
 
Zusammenstellung: Rixa Borns, Landesfachgruppe Grundschule der GEW NRW 
8.9.2012 


